Psychische Erste Hilfe bei Schülern

R E A K T I O N

Respektieren Sie die Reaktionen der Schüler in der Situation! Jeder reagiert ganz

unterschiedlich. Einige sind schockiert, andere scheinen fast überhaupt nicht

betroffen. Respektieren Sie, wenn Schüler schweigen möchten: Zum Sprechen über

das Erlebte sollte niemand gezwungen werden.

Ermutigen Sie die Schüler, sich gegenseitig zu unterstützen, sich zu helfen und

miteinander zu sprechen!

Achten Sie auf die Schüler, die ohnehin in schwierigen Lebenssituationen sind

(Trennung der Eltern, schulische Schwierigkeiten, schwere Krankheit oder Tod

eines Angehörigen)! Das Risiko der Entwicklung langfristig anhaltender Folgeschäden

ist bei ihnen deutlich erhöht.

Kümmern Sie sich um jeden einzelnen, keiner darf übersehen werden! Zeigen Sie

Präsenz und haben Sie Geduld! Sichern Sie die Grundbedürfnisse nach Trinken,

Essen, Wärme! Machen Sie transparent, wann und wo Sie zu erreichen sind!

Thematisieren Sie das Geschehen in der Klasse! Sprechen Sie ehrlich und offen

mit den Schülern und beantworten Sie Ihre Fragen! Auch Sie dürfen Ihre Betroffenheit

zum Ausdruck bringen, damit erleichtern Sie es den Schülern, Ihre Gefühle

zu zeigen.

Informieren Sie die Schüler ausreichend, verschweigen Sie auch nicht Suizide

oder Suizidversuche, damit verhindern Sie die Entstehung von Gerüchten und

Angst verstärkenden Phantasien! Informieren Sie die Schüler auch über Symptome

möglicher Schock- und Belastungsreaktionen und fördern Sie deren Verständnis!

Orientieren Sie sich an den Wünschen und Bedürfnissen der Schüler und bieten

Sie – entsprechend den Bewältigungsstrategien der Schüler - unterschiedliche

Angebote (Reden, Bewegung, Ruhe) an!

Nutzen Sie die Beratungs- und Unterstützungsangebote des Krisenteams und/

oder die Unterstützung von Kollegen! Das gilt nicht nur für die Schüler, sondern

auch für Sie selbst als Betroffenen.
